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Deutſchland.
Berlin, d. 2. Mai. Die geſtern bereits angekündigte

Einladung, welche Preußens Krone an die übrigen der Union
beigetretenen Fürſten ergehen läßt, ſetzt, wie wir genauer erfah-

n ren, die Verſammlung auf den 8. d. M. feſt. Dieſelbe wird,
wie ſich beſtätigt, in Berlin ſtattfinden. Die auf den 11.
d. M. angeſetzte Vermahlungsfeier in der Königl. Familie wird
wegen des dazwiſchen kommenden Fürſten-Kongreſſes wahrſchein

ur lich auf die Pfingſt- Feiertage verſchoben werden. (D. R.)
Die Einleitungen und Vorarbeiten fur den in den nachſten

Tagen hier zuſammentretenden landwirthſchaftlichen
n, Kongreß ſind vollendet; es werden ſich daran wichtige De
ne batten und, wie man mit Zuverſicht hoffen darf, erfolgreiche
er Beſchlüſſe knupfen denn wenn die beſten Kräfte mit Eifer und

Liebe zur Sache zuſammenwirken, muß das Gute gedeihen.
Der bevorſtehende Kongreß iſt auf Anlaß des Landes -Oecono-

en mie-Kollegiums und ſeines um die Agrikultur- Verhältniſſe des
Staats wohlverdienten Chefs, Hrn. v. Beckedorf, berufen

T ihm wird auch die Leitung der Verhandlungen obliegen. Die
it Vorlagen, welche als Leitfaden für die Verhandlungen des Kon

greſſes zu dienen beſtimmt ſind, beziehen ſich auf die mit der
S landwirthſchaftlichen Oekonomie ſowohl, als überhaupt mit der
n; ganzen Volkswirthſchaft aufs Engſte zuſammenhangenden Ver ten.
im hältniſſe, und werden uns Gelegenheit geben, wiederholt und

punkte ſind in beſondern Denkſchriften von ausgezeichneten
Männern ihres Fachs behandelt, wie z. B. vom

Halle, Sonnabend den 4. Mai
Hierzu eine Beilage.

Hrn. Geh. ne, wo,

von ihnen abhangenden Jnſtitute die Berufung von Kommu
nal-Landtagen, ſo wie die Vornahme von Erſatzwahlen fur die
ausſcheidenden Mitglieder und Vorſtande dringend noöthig, wäh
rend es auf der anderen Seite zweifelhaft erſchien, ob dieſe
Formen mit den bereits in Kraft getretenen Beſtimmungen
der Verfaſſung noch ferner rechtsgültig zu vereinigen ſeien. Erſt
die neue Kreis Ordnung hat dieſen Zweifeln ein Ziel geſetzt.
Jin Art. 69 derſelben iſt beſtimmt, daß die bisherigen kommu-
nalſtändiſchen Einrichtungen in Wirkſamkeit bleiben ſollen, ſo
lange dieſelben nicht durch beſondere geſetzliche Beſtimmungen
anderweitig geregelt ſeien. Jn Folge deſſen ſteht der Vornahme
neuer kommunalſtaändiſcher Wahlen nichts mehr im Wege und
ſind, wie wir horen, namentlich die ſchon vorlangſt von dem
Kommunal Landtage von Alt-Pommern getroffenen Wahlen
eines Vorſitzenden und Stellvertreters in der Perſon des Her
ren Geh. Regierungs Rath von Schöning und Landrath von
Gerlach in dieſen Tagen von des Koönigs Majeſtät beſtätigt
worden.

Hieſige Kaufleute, welche in dieſen Tagen aus Wien und
Prag zurückgekommen ſind, beſtätigen die Nachricht, daß Boöh
men und Ungarn noch immer mit Soldaten uüberfuüllt ſeien.
Jn dem kleinſten Dorfe liege ein Piket und nur durch dieſe
enormen Anſtrengungen gelinge es, die Ruhe aufrecht zu erhal-

Die öſterreichiſche Streitkraft werde im Augenblick auf
600,000 Mann geſchatzt. Es abſorbire dieſelbe aber zugleich

naher darauf einzugehen. Einige der hierher gehörigen Haupt- ſo rieſige Mittel, daß die Unzufriedenheit deshalb im lebhaften
Zunehmen ſei und man ſchon jetzt den Zeitpunkt berechnen kön

Falls nicht ein europaäiſcher Krieg dazwiſchen trete,
Das baare Geld

ck dorf: der landwirthſchaftliche Unterricht in den Volksſchulen,
a und landwirthſchaftliches Verſuchsweſen Einrichtung eines Ver
m
ch

R.-R. Kette: die Verwendung des etatsmäßigen Landeskultur- eine Reduction vorgenommen werden müſſe.
Fonds vom Hrn. Präſidenten Lette: die Gründung landwirth iſt knapper als je und die Zwangsanleihe, mit welcher man ſich
ſchaftlicher Meliorations-Fonds vom Hrn. Praſident v. Becke jetzt beſchaäftigt, dient wenig, die Mißſtimmung zu beſeitigen.

Der große rheiniſche Prozeß, der in Mainz am 21. Mai
ſeinen Anfang nimmt und 77 Angeklagte betrifft, unter denen

ſuchs Feldes). wir folgende Namen hervorheben: Ludwig Blenker, fallirterDie bis zur Emanation der neuen Kreis, Bezirks- und Weinhändler in Worms, Franz Heinrich Zitz, Advokatanwalt in
Provinzial Ordnung vom 11. März d. J. herrſchende Unge- Mainz, Ludwig Bamberger, Gerichtsacceſſiſt in Mainz, Ferdi-
wißheit über die Zukunft der kommunalſtaändigen Korporationen nand von Löhr, Arzt in Worms Friedrich Schütz, Literat von
führte eine Menge von Uebelſtänden mit ſich. Einerſeits machte Mainz, Germain Metternich, Literat von Mainz, Abraham Ad-
die regelmäßige Fortführung der den Kommunalſtänden geſetz ler, jüdiſcher Prediger von Worms, ſtellt 33 Anklagepunkte auf
lich übertragenen Geſchäfte und namentlich die Verwaltung der Dieſe ſind: 1) Die Volksverſammlung zu Horchheim am 25.
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Februar 1849. 2) Die Volksverſammlung zu Bingen am 29.
April. 3) Die Volksverſammlung zu Alzei am 3. Mai. 4)
Die Volksverſammlung bei dem ſog. Bezirkstage zu Oppenheim
am 6. Mai im Gaſthauſe von Wirth Kurz daſelbſt. 5) Die
Volksverſammlung auf dem Obermarkte zu Oppenheim am
Nachmittag des 6. Mai. 6) Die Volksverſammlung zu Alzei
auf dem Obermarkt am 7. Mai. 7) Die Volksverſammlung
in dem Bierkeller von Oertge zu Worms im Anfang Mai.
8) Die Volksverſammlung in dem Gaſthauſe von Steiner zu
Worms im Anfang Mai. 9) Die Betheiligung bei dem Ein
fall bewaffneter Mannſchaft in Rheinbaiern, verübt zu Oppen-
heim und der Umgegend im Monat Mai, namentlich in der
Zeit vom 7. bis 11. Mai. 10) Die Betheiligung bei dem Ein-
fall bewaffneter Mannſchaft in Rheinbaiern, verübt zu Oberingel-
heim und der Umgegend im Monat Mai. 11) Den Einfall eines
bewaffneten Korps in die Königl. baieriſche Rheinpfalz von Worms
über Frankenthal nach Ludwigshafen am 10. Mai. 12) Den Ein-
all eines bewaffneten Korps in die Königl. baieriſche Rhein-
pfalz von Mainz uüber Worrſtadt, Alzei, Pfeddersheim und
Kirchheimbolanden in der Zeit vom 10. bis 12. Mai. 13) Die
Thätigkeit des ſogenannten 2. Provinzialkomites, reſp. De
legirten des Provinzialkomiteés““ zu Woörrſtadt. 14) Die Thä
tigkeit zu Alzei zum Anſchluß an die von Zitz und Bamber-
ger c. nach Rheinbaiern geführten Korps. 15) Der Einfall
eines bewaffneten Korps in Rheinbaiern, unter dem Komman-
do des Advokatanwalt Weber zu Alzei. 16) Die Erpreſſungen
von baarem Geld zu Worms im Monat Mai. 17) Die Er-
reſſungen von Waffen zu Bretzenheim am 10. Mai. 18) Deel eldgangen an den Einfallen in Rheinbaiern zu Hechtsheim

im Mai. 19) Die Drohungen und Erpreſſungen gegen die
Familie Karl Wagner in Niederolm im Anfang Mai. 20) Die
fortdauernde Thätigkeit der Führer der Jnſurgenten in Kirch-
heimbolanden vom 12. Mai bis 14. Juni. 21) Die verſuchte
Einnahme der Feſtung Landau durch das Zitz-Blenker'ſche Korps
am 20. Mai. 22) Die Thätigkeit von Friedrich Schuütz, Zitz,
Bamberger und Germain Metternich in Baden. 23) Die fort
dauernde Thatigkeit Blenkers in Ludwigshafen, namentlich das
Anhalten eines Dampfbootes im Mai und Juni. 24) Die zu
Worms an einem mit Kartatſchgranaten beladenen Schiffe am
14. Mai ausgeübte Erpreſſung. 25) Der erſte Einfall des
Blenkerſchen Freiſchaarenkorps zu Worms am 17. Mai. 26)
Die Volksverſammlung zu Alzei am 24. Mai. 27) Der zweite
Einfall des Bleukerſchen Freiſchaarenkorps zu Worms am 25.
Mai, ſowie der Aufenthalt dieſes Korps daſelbſt bis zum 29.
Mai. 28) Der Einfall einer kleinen Freiſchaar in die Gemein-
de Weinsheim am 1. Juni. 29) Der dritte Einfall des Blen-
kerſchen Freiſchaarenkorps zu Worms am 10 Juni. 30) Die
am 13. Juni auf dem Scharrauer Hofgute bei Roxheim aus-
geübte Erpreſſung. 31) Die am 13. Juni gegen Bewohner
von Frankenthal verübten Gewaltthätigkeiten. 32) Ein bei dem
Rückzuge des Blenkerſchen Korps aus Rheinbaiern nach Baden
im Juni verübter Todtſchlag. 33) Der Rückzug des Blenker-
ſchen Korps aus Rheinbaiern nach Baden am 16. Juni.

Koblenz, d. 29. April. Das Leben des prinzlichen Ho
fes in unſerer Stadt iſt ſtill und einfach und wirkt gerade durch
dieſe Anſpruchloſigkeit ſehr günſtig auf die hieſigen Stimmun-
gen. Der Prinz von Preußen iſt häufig verreiſet, und wenn
er hier iſt, ſo wird ſeine Zeit ſtark durch Audienzen der Civil-
beamten und Militairs in Anſpruch genommen. Geht er aber
aus, ſo bewegt er ſich meiſt allein, ohne Begleitung, vertrauens-
voll im Publikum, was ihm auf's beſte aufgenommen wird.
Die Prinzeſſin geht eben ſo einſach, meiſt nur von einer Hof-
dame begleitet, aus, und wird wegen ihrer Milde und großen
Freundlichkeit gegen Jeden, der das Glück hat mit ihr in eini

gen Verkehr zu treten allgemein geliebt. Auch ſpürt der hie
s h e ſenn etwas erhöhten Gewerbeverkehr
er hier ſonſt, außer den ſommerlichen Fremdzi igel ziemlich ſchlaäft. s zusen n der e

Stuttgart, d. 29. April. Bevor heute in der Landes-
verſammlung der Gegenſtand der Tages Ordnung berathen wurde
ſtattete Mohl den Bericht der Verfaſſungskommiſſion über die
Verhandlungen mit den Regierungs-Kommiſſairen ab. Daraus
ergiebt ſich allerdings nur geringe Hoffnung der Ausgleichung
und der Bericht ſprach dies gleich anfangs aus. Es findet ſich
ſowohl Meinungs- Verſchiedenheit über den Umfang der Verfaſ-
ſungs Veranderungen, wie über die Grundſätze. Die Regie
rungsKommiſſaire erklärten ſich in erſterer Hinſicht für die al
leinige Vornahme der dringendſten Veränderungen, und beab-
ſichtigten nur über den die Repraſentation betreffenden Theil
der Verfaſſung zu unterhandeln die anderweitige Reviſion aber
ſollte der Zukunft und auch der neuen Volksvertretung über
laſſen bleiben; die Kommiſſaire der Kammer nahmen dagegen
für dieſelbe die Umarbeitung der ganzen Verfaſſung nach den
Grundrechten in Anſpruch, fur welchen Zweck die Verſammlung
berufen war; auf die Anforderung, ſich hierüber zu äußern,
ſprachen die Regierungs Kommiſſaire zwar keine beſtimmte Ab-
lehnung des Verlangens aus, gaben aber auch keine befriedi
gende Aeußerung. Die Beſprechungen über Volksvertretung
und Geheimen Rath haben die Wahrſcheinlichkeit einer Ver
ſtändigung noch weniger herausgeſtellt. Die Regierung machte
z. B. über eine Frage drei Vorſchlaäge, die einſtimmig verwor-
fen wurden. Der Bericht ſchloß mit dem Antrage, die Kam-
mer möge die Erwartung ausſprechen, daß ihr ſo ſchnell wie
möglich die Vorlagen der Regierung eingebracht werden. Als
darüber die Verhandlung begonnen war, erklärte der mittler-
weile eingetretene Finanzminiſter, die Vorlagen ſeien fertig und
würden morgen oder übermorgen eingereicht werden. Hierauf
Verhandlung über das Papiergeld. Das Reſultat iſt, daß
500,000 Fl. als Einlöſungsfond bei der Staatsſchulden-Zah
lungskaſſe hinterlegt werden ſollen und daß die Staatskaſſe im
Betrag von wenigſtens 100 Fl., die übrigen Landeskaſſen von
wenigſtens 20 Fl. das Papiergeld gegen baar anzunehmen ha-
ben, ſo weit ihre Mittel reichen.

Wien, d. 30. April. Graf Zichy, der zu Warſchau
eine Uebereinkunft mit ruſſiſchen Bevollmächtigten in Betreff
der von Oeſterreich an Rußland für den Unterhalt ſeiner Trup-
pen in Ungarn zu zahlenden Entſchadigungen abgeſchloſſen hat,
iſt im Auftrag des Kaiſers von dort nach Petersburg gegangen,
um dem Kaiſer Nikolaus noch einmal den Dank der öſterrei-
chiſchen Regierung fur die freundliche Bereitwilligkeit darzubrin-
gen, welche von ruſſiſcher Seite bei Ausgleichung dieſer Ent-
ſchädigungsſache an den Tag gelegt wurde. Die ganze Summe,
welche Oeſterreich an Rußland zu zahlen hat, iſt auf 3,700,000
S. R. feſtgeſetzt. Für 700,000 S. R. davon nimmt Rußland
Salzlieferungen von Oeſterreich an und die übrigen 3 Millionen
ſind in drei Jahresraten von je einer Million abzuzahlen und
werden bis zur völligen Tilgung mit 5 Proc. verzinſt.

Der „Preſſe“ wird aus Dresden über die Stimmung
in Sachſen geſchrieben: „Was die Stimmung in der deutſchen
Frage betrifft, ſo iſt ſie überwiegend dem engeren Bundesſtaate
zugewendet, ſelbſt der gemäßigte Theil der Demokratie iſt da
fuür. Man will aus der Kleinſtaaterei heraus und hat begrif-
fen, daß ein konſtitutionelles Staatsleben in Deutſchland nur
in einem größeren und einigen Staatenverbande hergeſtellt wer
den kann zugleich hat man die Ueberzeugung, daß Oeſterreich
nur aus ſich ſelber heraus ſeine Wiedergeburt empfangen müſſe.
Auch der größte Theil der Ariſtokratie ſteht jetzt auf dieſer Seite.
Nur die reagktionairen Altariſtokraten wirken noch für den An
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ſchluß an Oeſterreich. Dieſen aber iſt das Miniſterium nicht
entſchieden und inconſtitutionell genug ihre Träume reichen
weit hinter 1830 zurück. Die ganze konſtitutionelle Partei iſt
zur Oppoſition gedrängt und das Miniſterium thut mit rück-
ſichtsloſem Ungeſchick Alles, um durch die Konſtitutionellen die
Reihen der gemäßigten Demokratie zu verſtaärken.“

Wien, d. 30. April. Nach einer in der Wiener Zeitung
erſchienenen Verordnung iſt das Monopol welches bisher der
Studienfond auf den Druck und Verkauf der Gymnaſial-Schul-
bücher hatte, aufgehoben und deren Verlag freigegeben worden.

Der Oeſt. Correſpondent bemerkt auf die Einwendung, daß
die Kirchen Edikte dem Reichstage hatten vorgelegt werden ſol-
len, daß die Kirche nicht unter den Staatsgewalten, ſondern
neben denſelben ſtehe.

Der Kaiſer hat angeordnet, daß bei Komorn neue Be-
feſtigungs Bauten vorzunehmen ſind, und daß die Erbauung
eines Forts auf dem Sandberge ſogleich in Angriff zu nehmen
ſei. Die herzuſtellenden Arbeiten werden im Wege der offent-
lichen Konkurrenz vergeben werden. Der Bau der Feſtungs-
werke von Ofen ſoll ſchon mit Ende Oktober d. J. vollendet
ſein. Zuvoörderſt wird der Theil am Wiener Thor und tie
Baſtei gegen den Schwabenberg zu in Angriff genommen
werden von letzterer iſt ſchon ein ziemliches Stück der Mauer
vollendet. Am meiſten Arbeit dürften das ganz zerſtoörte
Stuhlweißenburger- und Wiener- Thor und die Feſtungswerke
vor dem Königlichen Schloſſe verurſachen, wo die Verwüſtung
am argſten iſt. Das Schloßthor iſt am wenigſten beſchädigt
und wird in wenigen Tagen vollkommen reparirt ſein.

Nach zuverläſſigen Mittheilungen aus Böhmen ſoll die
Stimmung unter der dortigen Bevölkerung keine ſür Preußen
ungunſtige ſein. Man ſehnt ſich vielmehr nach einer nähern
Verbinkung in induſtrieller und commerzieller Hinſicht und
glaubt nicht an die Moglichkeit eines ernſtern Conflicts zwiſchen
den beiden deutſchen Großmachten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. April. Jn der vorgeſtrigen Sitzung des

Unterhauſes machte Hr. DO'Jsraeli wieder eine protektioniſtiſche
Demonſtration gegen das Miniſterium. Bei Gelegenheit der
Budgetberathung erklärte er, er werde keine Subſidien be-
willigen, bevor nicht die Miniſter erklärten, was ſie für die
Erleichterung des Ackerbauintereſſes thun würden. Lord John
Ruſſell tadelte Hrn. D'Jsraeli, daß er die Geſchäfte des Hau-
ſes durch derartige erfolgloſe Oemonſtrationen aufhalte. Die
finanziellen Plane des Cabinets ſeien von dem Kanzler der
Schatzkammer auseinander geſetzt worden und in der Ausfüh-
rung begriffen. Das Verfahren des Hrn. D'Jsraeli ſei freilich
ein ganz anderes. Vor der Parlamentsſeſſion habe er einen
finanziellen Plan veroffentlicht, deſſen Hauptvorzug darin beſtan
den habe, daß der Eredit des Landes aufrechterhalten und die
Staatseinnahmen unvermindert bleiben ſollen. Jetzt aber ſtimme
er mit größtem Eifer ſür jeden Antrag, der auf eine Vermin-
derung der Staatseinnahmen hinziele. Durch Entziehung der
Regierungsmittel dem Miniſterium zu opponiren, ſei einer gro-
ßen Partei nicht würdig wenn Hr. D'Jsraeli und ſeine Freunde
die Freihandelspolitik fur ſchädlich hielten, ſo ſei es ihre Pflicht,
ihr direct entgegenzutreten. Nach dieſem Wortkampf ging das

zur Berathung der einzelnen Poſten der Bewilligungen
über.

Der „Globe“ widmet den deutſchen Angelegenheiten einen
Artikel, in welchem er gegen das öſterreichiſche Projekt, unter
dem Scheine einer Conferenz aller deutſchen Staaten den alten
Bundestag wieder in die Reihe der Regierungen einzuſchmug-

geln, entſchieden Verwahrung einlegt. Europa, ſagt er, darf
nicht durch eine trügeriſche Gleichheit des Namens verlockt wer
den, eine völlig neue vnd unbekannte Macht anzuerkennen und
mit aller Achtung vor Deutſchland müſſen wir uns die Bemer-
kung erlauben, daß weder dieſer noch irgend ein anderer Con
gretz den Deutſchen Bund vertreten kann, und zwar aus dem
einfachen Grunde, weil der letztere vor dem europäiſchen Völ
kerrechte gar nicht mehr beſteht. Dieſe Behauptung begründet
der Globe durch Hinweiſung auf die vollig veränderte innere
Verfaſſung Oeſterreichs. Früher ſtanden die deutſchen Erblande
Oeſterreichs an der Spitze des Deutſchen Bundes; Ungarn, Ga-
lizien, Jtalien hatten mit demſelben nichts zu thun gegenwär-
tig dagegen hat Oeſterreich ſeine deutſchen und ſeine nichtdeut-
ſchen Lande zu einem einzigen Staate verſchmolzen, und ein
Bundestag, welcher dieſen ganzen Ländercomplex im Vereine
mit Deutſchland vertreten wollte, würde etwas ganz Anderes
ſein als das alte frankfurter Collegiuum, das im Jahr 1848
aufgelöſt wurde. Europa, meint der Globe, könne die Bil-
dung einer ſolchen Macht, welche an materieller Stärke der
Napoleoniſchen Monarchie gleichkommen würde, nicht mit gleich
gültigen Augen anſehen ein ſolcher Bund wurde, da eine or
ganiſirte Unthätigkeit wie unter der frühern Bundesverfaſſung
heutzutage eine Unmoglichkeit ſei, ſehr bald umſchlagen in jenes
unitariſche Kaiſerreich von 70 Millionen Seelen, welches den
öſterreichiſchen Staatsmännern vorſchwebe. Wir freuen uns
daher, ſagt Lord Palmerſton's Blatt, daß Preußen jede Zuſtim
mung zu dem von Oeſterreich beantragten Congreſſe verweigert,
und wir vertrauen, daß es dabei beharren wird, Deutſchland
nicht in ein ſlawiſch-italieniſches Reich aufgehen zu laſſen. Ein
Bund zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland entſpricht geſchicht
lichen Erinnerungen und politiſchen Bedürfniſſen, aber eine
zweite Unterordnung des intelligenten und proteſtantiſchen Deutſch
lands unter den ſchwachen, ſchlafrigen Einfluß Oeſterreichs iſt
außer Frage, jetzt, da Oeſterreich nicht mehr ein geographiſcher
Name für einige deutſche Volksſtamme, ſondern für eine Maſſe
von Völkern verſchiedener Zunge, Sitte und Abſtammung iſt.

Die Times enthalt über die letzten Entſchließungen Lord
Palmerſton's in der griechiſchen Frage folgende Angaben „Bei
dem Eintreffen der letzten Nachrichten von Athen, nachdem Ba-
ron Gros einen ganzen Monat in wohlgemeinten, aber zwecklo-
ſen Vorſchlägen verſchwendet, welche die Jnſtruction des Herrn
Wyſe ihm nicht anzunehmen geſtatteten, wurde es klar, daß die
Frage nicht durch die bloßen guten Dienſte jenes Geſandten zu
ſchlichten ſeien. Lord Palmerſton war endlich von dieſer Schwie
rigkeit ſo überzeugt, daß er ſelbſt Herrn Drouyn de Lhuys auf-
forderte, ſich mit ihm über die Feſtſtellung des Prinzips zu be
ſchäftigen, wonach die aufgeſtellten Forderungen zu ſchlichten und
die Frage ſchließlich zur Regelung kommen könne. Jn voriger
Woche wurde dieſe Uebereinkunft abgeſchloſſen und nach Athen
geſandt, wo ſie wahrſcheinlich in den erſten Wochen des nächſten
Monats eintreffen wird. Wir halten dafur, obgleich das nun
mehr zur Schlichtung der feſt eſtellten Forderungen aufgeſtellte
Princip vereinbart worden, daß der Betrag der Summe noch
in Griechenland ſchließlich feſtzuſtellen iſt. Der Hauptgrund zur
Beſorgniß entſpringt nur noch aus der Ungewißheit deſſen, was
in Griechenland zwiſchen dem 8. April, wo der letzte Courier
Athen verließ, und dem Tage ſich ereignete, wo die neuen und
praktiſcheren Jnſtructionen eintreffen werden. Wir hoffen jeden
falls, daß alle weiteren Operationen der Flotte ſuspendirt wer
den, und daß König Otto die Bedingungen annehmen wird,
welche nach dieſer weiteren Debatte Frankreich ihm rathen mag.
Bis zu den letzten Nachrichten von Athen hatten die Forderun-
gen des Herrn Wyſe keine Form angenommen, die Baron Gros
ſanctioniren mochte, und daher war es zwecklos, Griechenland
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Forderungen aufzudringen, welche der franzöſiſche Agent für
übertrieben hielt.“
Nach Berichten der Morning Chronicle aus Adelaide

haben ſich dort ein Paar Geſellſchaften gebildet, um Gold aus-
zuwaſchen. Es hat ſich nämlich als unzweifelhaft herausgeſtellt,
daß die dortigen Flüſſe weithin goldreich ſind. Eine dieſer Ge
ſellſchaften hat auf zwanzig engliſche Meilen hin den Ufeboden
mit dem Waſchrecht erkauft. Das Gold iſt 96 pCt. rein. Jn
Süd Auſtralien iſt ſchon ſeit zwei Jahren Gold gefunden wor-
den, und ſeitdem angeſtellte Unterſuchungen haben das Reſultat
ergeben, daß Gold in großen Maſſen in dem Boden und Allu-
vial der Fluſſe Süd- Auſtraliens abgelagert iſt. Seitdem hat
die Luſt der Auswanderungen nach Kalifornien bei den auſtra-
liſchen Anſiedlern abgenommen, da ſie ſich jetzt davon überzeugt
haben, daß ſie nicht in der Ferne zu ſuchen haben, was nun-
mehr in ihrer eigenen Nähe zu finden iſt.

Spanien.
Madrid, d. 23. April. Die hieſigen Journale melden

ſehr wenig von der Kriſis, welche das Miniſterium bedrohte.
Der Clamor publico“, der einige Bemerkungen machte und
behauptete, daß das Miniſterium binnen vierzehn Tagen ent-
laſſen ſein würde, iſt mit Beſchlag belegt worden. Wie man
jetzt erfährt, iſt der König nach einer langen Unterredung mit
der Koönigin Chriſtine beſtimmt worden, ſich in den Miniſter-
rath zu begeben, vor den man ihn beſchieden hatte. Er ver-
ſöhnte ſich dort nach einer von Narvaez gegebenen Erklarung
mit dieſem, reichte ihm die Hand und umarmte die Königin
Mutter, womit das ganze Zerwürfniß beendigt war. Mehrere
Perſonen aus der nächſten Umgebung des Königs ſollen ent-
laſſen und der Ex-Beichtvater Fulgencio als Erzbiſchof von Car-
thagena entfernt werden.

Die Allg. Augsb. Zeitung hat ſich in neuerer Zeit wie-
der mehrmals mit der Frage wegen des Verfalls des Abſatzes
deutſcher Leinen Waaren nach Spanien beſchaftigt, und ſich da
bei nicht geſcheut, den früher oft gehörten Satz zu wiederholen,
daß die Verminderung jenes Abſatzes hauptſächlich auch durch
die Unterbrechung der diplomatiſchen Verbindungen zwiſchen
Preußen und Spanien herbeigeführt worden ſei. Wer hier die
Verhältniſſe einigermaßen kennt, der kann dergleichen Bemer-
kungen nur der voölligen Unwiſſenheit oder dem böſen Willen
eines Correſpondenten zuſchreiben. Vor allen Dingen darf man,
wenn man immer von dem früheren blühenden Abſatze der ſchle-
ſiſchen Leinen nach Spanien ſprechen höört, nicht vergeſſen, daß
früher ſehr viel uber Spanien nach den überſeeiſchen Beſitzun-
gen Spaniens geführt worden iſt. Ferner iſt zu erwägen, daß
die ſeit lange auf Maſchinenbetrieb geſtützte britiſche und belgi-
ſche Fabrication in Konkurrenz getreten iſt; endlich kommt der
Aufſchwung der nationalen Leinen Fabrikation Spaniens in Be-
tracht, anderer Umſtände nicht zu gedenken. Jch mag ungern
den ſchleſiſchen Fabrikanten den Mangel an Betriebſamkeit vor
werfen, aber es iſt doch wichtig, daß wir in Spanien von vie-
len anderen Fabrikanten Deutſchlands Reiſende in ununterbro-
chener Thätigkeit ſehen, namentlich von Eiſenwaaren und Bronce-
waaren-Fabrikanten und von anderen induſtriöſen Fabrikbeſitzern
Rheinlands und Weſtfalens, auch von bielefelder Leinen Fabri-
kanten, während man äußerſt ſelten einem Reiſenden ſchleſiſcher
Fabrikanten begegnet. Und es laßt ſich gleichwohl mit Ueber-
eugung behaupten, daß der Vertrieb der feineren ſchleſiſchenlen in Spanien noch immer lohnen würde. Wie ſoll alſo

die Unterbrechung der diplomatiſchen Beziehungen an dem Ver-
falle des Abſatzes ſchuld ſein Den ſchlagendſten Beweis dage-
gen kann England liefern. Gerade während der Unterbrechung
des diylomatiſchen Verkehrs zwiſchen England und Spanien

iſt der Abſatz der engliſchen Leinen in Spanien beſonders um
fangreich geweſen. Aber England nimmt auch allein von dem
ſpaniſchen Haupt AusfuhrArtikel, den feinen Weinen faſt 7/5
des geſammten Ausfuhr-Quantums. Das ſind Thatſachen, die

von ſelbſt ſprechen. (Pr. St.-A.)
Dänemark.

Kopenhagen, d. 27. April. Jn der heutigen Sitzung
des Folksthings ſtellte Wilkens eine Jnterpellation an den
Finanzminiſter wegen des Spruchs in der Eckernförder Ange
legenheit und ſuchte in einer langen Rede die moraliſche Ver
antwortlichkeit dieſes Unfalls, welcher das Vertrauen zu der
Unüberwindlichkeit unſerer Marine als eine Tauſchung hinge
ſtellt habe, auf den Marine Miniſter zu wälzen, der aber
außerhalb der Kompetenz des General Kriegsgerichts liege.
Nur verlangte er, daß ſämmtliche Akten und namentlich die
geheimen Jnſtruktionen an den Eskadrechef veröffentlicht werden
möchten, die man dem Gerichte nur confidentiell mitgetheilt
habe. Der Marine Miniſter ſprach etwas von Jnſinuationen,
die ein jeder Ehrenmann auf dem Fleck beantworten müſſe.
Die Akten betrügen 400 geſchriebene Bogen was ſich verof
fentlichen ließe, ſei heute in der Departements- Zeitung publi-
cirt, mehr Aktenſtucke ließen ſich aber des Kriegsſtands halber
nicht publiciren. Wilkens entgegnete, der Miniſter ſei nicht
berechtigt, das Wort Jnſinuation zu gebrauchen, er habe nur
von moraliſcher Verantwortlichkeit geredet. Darauf der Ma
rine-Miniſter: Jch ſcheue keine moraliſche Verantwortlichkeit
und will auch die juriſtiſche über mich nehmen. Grundtvig
ſprach von einer Anklage vor dem Reichsgericht und ward von
Tſcherning mit vielen Perſönlichkeiten beantwortet. Auf eine
Frage Ree's, ob die mangelhafte Publicität im Staatsrathe be-
ſchloſſen ſei, erwiderte der Marine Miniſter: Ja! und damit
hatte die Sache ein Ende.

Türkei.
Konſtantinopel d. 17. April. Fuad Efendi iſt

vor einigen Tagen nach Konſtantinopel zurückgekehrt. Man
glaubt allgemein, er werde ſich mit der Würde eines Muſta
ſchars des Großveziers, welche der Sultan ihm ertheilt, nicht
begnügen denn, wie es ſcheint, hat dieſer junge Diplomat bei
Erfüllung ſeiner Miſſion in St. Petersburg die Gunſt des
Kaiſers Nicolaus zu gewinnen gewußt. Er ſoll dem Sultan
vom Czar in den eindringlichſten Ausdrücken empfohlen worden
ſein, und das reicht bei einiger Ausdauer von Seite Fuad
Efendi's hin, um ihn eines Tages an das Staatsruder der
Türkei zu ſtellen. Ernſte Unruhen, viel ernſter, als die
hieſigen Journale glauben oder ſagen dürfen, ſind in Kurdi-
ſt an ausgebrochen. Dieſes Land mit zwei Millionen Einwoh-
ner war unter mehrere abſolute Herrſcher getheilt, die in fort-
waährendem Kriege mit einander lebten bald von den Türken
unterworfen, bald wieder emancipirt, zahlten ſie nur ſelten den
ſchuldigen Tribut. Endlich haben die Einheit des Reiches und
die Reform die tuürkiſche Regierung beſtimmt, einmal ſtreng
gegen dieſe widerſpenſtigen Stämme aufzutreten. So oft nun
die ottomaniſche Armee eine Provinz von Kurdiſtan beſiegte,
erſetzte die Regierung den kurdiſchen Erbfurſten durch einen
türkiſchen Paſcha. Nur einer einzigen Provinz Sulemania

dem Schauplatze der gegenwärtigen Unruhen, ward geſtattet,
das fruhere Oberhaupt zu behalten; trotz Einſetzung dieſer
Paſcha's behielten jedoch dieſe Provinzen den groößten Theil
ihrer früheren Unabhang'gkeit. Nun wurde aber auch der letzte
kurdiſche Häuptling von Sulemania Abdallah Paſcha
ein Mann von ſehr zweifelhaften Verdienſten, abgeſetzt und
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durch einen Türken, Jsmail Paſcha, erſetzt; die Ernennung
eines Fremden brachte eine ſo große Aufregung hervor, daß
Jsmail Paſcha, kaum angekommen, durch die drohende Haltung
der Bewohner der Sulemania genöthigt war, ſich ſammt ſeiner
Escorte zurückzuziehen. Gleichzeitig war eines der beiden regu
lären kurdiſchen Bataillons, welche in Bagdad garniſoniren,
aufgeſtanden und begann die Stadt zu plündern doch wurde
es ſofort durch die türkiſchen Truppen entwaffnet und in den
Caſernen conſignirt. Darauf ergreift das zweite Bataillon die
Waffen befreit ſeine Kameraden, erobert deren Waffen zurück,
und nachdem es ſich der Artillerie bemächtigt hat, verließen
die beiden Bataillone die Stadt und ſchlugen die Richtung nach
ihrem inſurgirten Vaterlande ſechs Tagemarſche von Bagdad

ein. Abdi Paſcha, Gouverneur von Bagdad, vereinigte
eilends ſeine Cavallerie und griff die Rebellen mit Ungeſtüm an
aber die wenig zahlreiche Cavallerie konnte gegen die beiden re
gularen Bataillons wenig ausrichten. Nachdem dieſe Nachrichten
zur Kenntniß der hohen Pforte gelangt waren, uberſandte dieſe
an Mahmud Paſcha, Obercommandanten der Armee in Anato-
lien, den Befehl, ſein Corps ſofort zu vereinigen und ſich zur
Unterdrückung der Revolte gegen Sulemania in Marſch zu ſetzen.
Man glaubt hier allgemein, daß dieſe Revolte durch die uner
hörten Erpreſſungen Hedjib Paſcha's, Exgouverneurs von Bag-
dad, herbeigeführt wurde, der, vor Kurzem abgeſetzt und zuruück-
berufen, unermeßliche Reichthümer mitbrachte. Nehmen wir
noch die ruſſiſche Propaganda, welcher ſich in dieſer Gegend
durch die griechiſchen Bewohner heranbildet, und wir wer-
den keinen Grund haben, uns uüber das Verfahren der tuür-
kiſchen Regierung gegen ihre Unterthanen zu beklagen. Sie
thut ihr Möglichſtes, um gerecht zu ſein, ſie ſetzt ſchlechte Be
amte ab aber ſie findet ſchwer beſſere ein unerſättlicher Durſt
nach Reichthümern erſetzt bei den alten Muſelmannern die Liebe
zum Ruhme, und man kann mit Recht ſagen, daß die Türkei,
trotz ihrer ſcheinbaren Verweichlichung, leichter erkauft als er
obert werden kann. Nur einige ausgezeichnete Maänner, wie
Reſchid, Aali, Mehmed Ali u. A., unterſtützen ihren redlichen
Fürſten, um das Staatsſchiff mitten durch die Klippen der
Corruption zu führen.

Nach Berichten aus Bukareſt bemüht ſich der Commiſ-
ſar der Pforte, Achmed Efendi, ſehr angelegentlich, um die
Ruſſen zu einer Reduction ihrer Beſatzung auf 10,000 Mann
zu beſtimmen dieſe wollen jedoch durchaus 20,000 Mann zu-
rücklaſſen. General Luüders hat am 22. Maärz Bukareſt ver
laſſen, ſein Stellvertreter im Obercommando iſt Gen. Has-
ford, deſſen Demiſſion in St. Petersburg nicht angenommen
wurde. Gen. Duhamel bleibt als außerordentlicher Com-
miſſär in den Donaufurſtenthümern.

Griechenland.
Athen, d. 23. April. Herr Gros war nicht im Stan-

de, in mehreren Conferenzen mit dem engliſchen Geſandten ſich
über die Baſis eines Vorſchlages zu verſtändigen, die ihm
möglich geweſen waäre, dem griechiſchen Gouvernement anzubie-
ten. Er hat geſtern eine Note Herrn Wyſe übergeben mit
einem Projekt, welches ihm annehmbar ſcheint, und hat von
Herrn Wyſe verlangt, im Fall einer Weigerung ſeine Zuſtim-
mung nach London zu berichten. Der engliſche Geſandte hat
die Propoſition verworfen. Die weitere Anlegung des Blocus
der griechiſchen Häfen von Seiten Englands ſteht daher in na-
her Ausſicht. (Mit dieſer Nachricht ſteht jedoch eine telegra-
phiſche Depeſche aus Paris vom 30. April im Widerſpruch,
wonach England die Vergleichsbedingungen Frankreichs in der
griechiſchen Frage angenommen hat.

Vermiſchtes.
Bingen, d. 30. April, Nachmittags 6 Uhr. Dank

der kräftigen Hülfe aus der Umgegend, namentlich von Mainz,
ſind wir endlich des ſchrecklichen Feuers Meiſter geworden. Die
Mainzer Turner und die öſterreichiſchen und preußiſchen Sap
peure, die mit vier Spritzen auf einem beſondern Dampfſchiff
in Begleitung des Regierungspräſidenten von Dalwigk um 12
Uhr Mittags hier eintrafen, haben mit heldenmütkiger Auf-
opferung gearbeitet und werden theilweiſe auch noch während
der nächſten Nacht hier bleiben, um unſere ſehr ermattete Be
völkerung zu unterſtützen, da die Glut noch lange nicht voll
ſtändig erſtickt iſk. Das Elend iſt hier ſehr groß, und
ſchnelle Hülfe von Seiten edler Menſchenfreunde
thut ſehr noth. Die ganze Judengaſſe, mit Ausnahme eines
einzigen Hauſes, das Steinbachſche Haus auf dem Markt und
fünf Häuſer in der an die Judengaſſe ſtoßenden Rheingaſſe, ſo
wie mehrere Häuſer der Hintergaſſe, ſind in einen Schutthau
fen verwandelt. Viele arme israelitiſche Familien ſuchten ihre
Habſeligkeiten in den Kellern zu ſchützen da aber die meiſten
derſelben Balkenkeller ſind, ſo müſſen dieſe Unglücklichen noch
in dieſem Augenblick ihre beſte Habe in den Kellern verkohlen
ſehen, da man unmöglich auf allen Punkten der mit Trüm-
merhaufen überſchütteten, noch überall gluhenden Brandſtätte
Waſſer genug hinbringen kann, um ſogleich die ganze Glut zu
erſticken. Das Rathhaus wurde glücklicherweiſe gerettet, ob
gleich ſchon der Thurm brannte und man bereits angefangen
hatte, am Gebäude ſelbſt niederzureißen. Die Flammen haben
hier im Verhältniß eben ſo ſchrecklich gehauſt, als ſeiner Zeit
in Hamburg. Die von Mainz und der Umgegend aus bewie
ſene große Theilnahme beim Loſchen läßt uns hoffen, daß das
ſchreckliche Unglück, welches ſo viele redliche Familien ganz un
verſchuldet getroffen hat, auch in weitern Kreiſen Sympathie
erwecken werde.

Mainz, d. 30. April. Das heute Abend angekom-
mene Dampfboot der Mainz-Duſſeldorfer Geſellſchaft brachte die
hieſigen Feuerſpritzen nebſt einer Abtheilung Militär von Bin-
gen zurück, ſowie die ſichere Nachricht von der Löſchung des
dortigen großen Brandes. Die ganze Judengaſſe iſt abge-
brannt, ungefähr 46 Häuſer, und zwar auf beiden Seifen
der Gaſſe. Der Wisperwind hat ſehr zur Verbreitung des
Feuers beigetragen. Das allgemeine Urtheil, namentlich bei
dem dort geweſenen Militär, vereinigt ſich dahin, daß bei beſ-
ſerer und ſchnellerer Hülfe das Feuer nicht ſo gewaltig hatte
um ſich greifen können. Die erſte Nachricht vom Brande
langte erſt um 9 Uhr Vormittags hierher, wonach alsbald
die Spritzen hineilten. Ruhmlicher Erwaähnung verdient, daß
auf Anſuchen des Regierungspräſidenten v. Dalwigk von den
Feſtungsbehörden aufs bereitwilligſte Militär und militäriſche
Loſchgeräthſchaften zur Verfügung geſtellt wurden, wovon noch
zwei Feuerſpritzen nebſt Mannſchaft und eine Abtheilung vom
k. k. öſterreichiſchen Minirercorps auf der Brandſtätte verblie-
ben, um dem noch immer aufflackernden Feuer vollends Ein
halt zu thun.

Breslau, d. 1. Mai. Jn Neuſtadt, Oberſchleſien,
hat ſich am 29. v. M. bei der Feier eines Polterabends der
Unglücksfall ereignet, daß die obere Etage des Hauſes, worin
ſich die Geſellſchaft befand, in die mittlere Etage verſunken iſt,
ohne daß Jemand lebensgefährlich verletzt iſt.

Von Richardſon's Landexpedition zur Aufſuchung Sir
J. Franklin's ſind Nachrichten vom 26. Sept. v. J. eingetrof-
fen. Sie iſt nach dem Mackenziefluß zurückgekehrt, ohne eine
Spur von dem Vermißten entdeckt zu haben.

a
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Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 2. Mai.

3f. Brief.
Pr. freiw. Anl. 5St. Schuldſch. 31/, 86 86
Sech. Pr. Sch. 103 S
Kur u. Neum.
Schuldverſchr. 3/,
Brl. Stadtobl. 5
do. do. 2Wſtpr. Pfandbr. 3

Großh. Poſ. do. 4

3f. Brief. Geld.
a 96 95!3 96 953 96/, T
a

104 S —490 89/, t 137 13*100

do. do. 3 903 897 --12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 93
Eiſenbahn Actien.

e
en.i erl. Hambg.4 100/, bz. u. B.r n 4 88/, bz. u. G. do. II. Serie4/972/, B.

do. Hamb. 4 177 B. do. Potsd.M. 4 92/, bz.
do. St.Star. 4 103 bz. do. do. 5 101 A b.do. Potsd.M. 4 64/, bz. u. B. o. do. Litt. D. 5 992 G. 100 B.
Magd.Hlbſt.) 4 142 B. do. Stettiner 5 105 B.
do. Leipziger 4 Magd.Leipz./ 4 99 GUe Thür. 4 64, B. G. PvalleThür. bz. u. B
Cöln Mind. 3/,94 bz. CöluMind. 4/,101 bz
do. Aachen 4 41 B. do. do. on bz. u. B.Bonn Cöln 5 h. v. St. gar. 3/,183/, B.Däſſ.Elberf, 5 78/, B 1.Priorität 4 881 G
Steel. Vohw. 4 30 B. o. St. Pr. 76 S.Rſchl.Mark.3/,83/, à b Düſſ.Elberf. 4 88 G

Nſchl.Märk.
do. do. 103 bz. u. B.
do. III. Serie 102 G.

c n e

en e e 8
J

do. Lit. B. 103 B.4 71 bz. u. G. do. Sswgbahn 4do. do. s 99, bz.
Kr.-Oberſchl. 4 69 bz. u. G. Oberſchl. 4
Berg. Mark. 4 42 à 41/, bz. u. B. Kr--Oberſchl. 4 84 B.
Starg. Poſ-3/,83/, à bz. u. B. Coſel-Oderb. 5 99 G. 100 B.
BriegNeiſſel Steel.Vohw. 5 96/, G.MRgd.Wittb. 4 56/, B. u Fe 5 82 B.

rsl.Freib. 4 Se Berg. Wärk.! 5 100/, bz.
n 40, 4 b a. Auslaändiſche
Fr. W. 4 z. u. G. tammdo. Priorit.) 5 99 b. 2

iel-Alt. Sp. Smſt. R. Fi

Berl. Anhalt] 4 95/, bz. Malb. Thir. 4 31/, V.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)
Halle den 2. Mai.

Weizen 1 17 J 6 A bis 1 22 I 6Roggen 5 26 3 28 9Gerſte 23 21 3 2 23 9Hafer 16 2 3 2 18 e 9Magdeburg, den 2. Mai. Nach Wispeln.)

Weizen 37 41 Gerſte 158 oRoggen 25 26 e Hafer 15 16i,
Nordhauſen den 30. April.

Weizen 1 8 bis 1 22 Gerſte 20 bis 24Roggen 24 2 27 Hafer 17 2 20Rüböl, der Centner 12-12
Leinöl, der Centner 12! f.

Berlin, den 2. Mai.
Weizen nach Qualität 47—-51 F.

(oco 88'/,pfd. weißbunt. poln. 49
858 pfd. hochbunt. nackcler 49 bz.

Roggen loco 27
Fr. Frühjahr 27 28 u. 28 b6z., 28 Br. u. G

Mai Juni 28 g. 28 bz. 28 Br.

Roggen Juni Juli 28, 28 u. bz., 28 Br.
e Juli Auguſt 28 bz. u. G. 28 Br.September October 30 Br. 29 6z. u. G.
Gerſte, große loco 20—-22

kleine 18--19
Hafer loco nach Qualität 16——18

pr. Mai 50pfd. 16/, b.
Erbſen Kochwaare 28—-31

Futterwaare 26——28

Rüböl loco 11 à Br 11 b.pr. Mai 117 u. bz., 112, Br. S.Mai /Jnni e u. bz., 11 Br., G.Juni/ Juli 11' bz. u. Br.
Juli, Auguſt 11r r.ept./ Oct. 11 u. 11 bz., 11 Br. t1 G.eeinöl loco 11 Br. n t a
pr. Mai 11 Br.
pr. Mai Juni Juli 11 Br.

Mohnöl 14/, à 14
Palmöl 12 à 12 f.
Hanföl 13
SüdſeeThran 12/, à 12
Spiritus loco ohne Faß 142 bz.

mit Faß pr. Mai 1427,, u. b, 147/, Br.,
143 G.

Mai Juni 147 Br., 142 G.
Juni Juli 15 bz., Br. u. G.
Juli Auguſt 15 bz. u. Br. 15 G.
Auguſt September 15/, nominell.

Wetter kühl und rauh.
Geſchäftsverkehr lebhaft.
Weizen höher gehalten.
Roggen ſehr animirt und zu ſchnell ſteigenden Preiſen gekauft am

Schluß etwas matter.
Rüböl feſt.
Spiritus gefragter und höher bezahlt,

n

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 3. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2 bis 3. Mat

Jm Kronprinzen Hr. Prem.-Lieut, v. Waſilewsky a. Stargard. Hr.
Geh. Ober Reg. Rath Maltzen a. Berlin. Hr. Kreis Ger. Dir.
v. Maltahn a. Küſtrin. Hr. Gutsbeſ. Lippmann a. Schwerin. Die
Hrru. Kaufl. John a. Montjoie Voß a. Barmen, Kind a. Baden,
Scheffler a. Liegnitz, Plate a. Schweinfurt.

Stadt Zürich: Hr. Mühlenbeſ. Liebe a. Staßfurt. Die Hrru. Kaufl.
Layritz a. Zeitz, Morelli a. Greiz, Pliers a. Pforzheim, Janſen
a. Potsdam, Kilian a. Berlin, Bergmann a. Salzwedel, Jablonsky
a. Leipzig Fauſt a. Prag, Döbel a. Bamberg, Danner a. Frank
furt, Lennet a. Kaſſel.

Goldnen Ring Die Hrru. Kaufl. Rühl a. Leipzig, Eimbeck a. Fran
kenhauſen. Hr. Geometer Gersdorf a. Berlin. Hr. Rent. Lucius u.
Hr. Lehrer Lampecht a. Lennep.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Coblenz, Schneider
Hr. Rent. Siegling a. Poſen. Hr. Kellner Lorenz a.

erlin.
Goldnen Löwen: Hr. Reg. Aſſeſſor Lips a. Nordhauſen. Hr. Geh.

Rath Ackermann a. Dresden. Hr. Dr. med. Blick a. Berlin. Die
Konn. Opitz u. Brehme a. Weida, Ebert a. Erfurt, Senſt a.

iſenach.
Stadt Hamburg Hr. Theater Dir. Koch a. Hamburg. Die Hrrn.

Kaufl. Schiff a. Kaſſel, Jonas u. Flügel a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Cron a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Leider a. Köln.

Schwarzen Bär: Frl. v. Schulze a. Berlin. Die Hrrn. Leinwand
fobrik. Thiele a. Waldenburg Mühlhaus a, Worbis, Degenhardt a.
Berndterode.

Goldne Kugel Hr. Tiſchlermſtr. Dengler a. Eiſenach. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Börs a. Plauen. Hr. Partik. Löwe a. Berlin. Hr.
Kaufm. Fuße a. Frankfurt a/O.

Zur Eiſenbahn: Hr. Kammerherr v. Specht a. Braunſchweig. Hr.
Major v. Herzog u, Hr. Rittmſtr. v. Koch a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Engländer a. Mainz, Fiedler a. Görlitz, Roſcher a. Hamburg.
Hr. Pred. Jordan a. Breslau. Hr. Stud. Mücke a. Jena



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S. I. Abtheilung.
Das in der Ranniſchen Straße hier-

ſelbſt belegene, dem Getreidemäkler Karl
Andreas Funk gehörige Haus nebſt
Zubehör, der Gaſthof zur goldenen Roſe
genannt, eingetragen sub Nr. 539 des
HypothekenBuchs von Halle a/S., nach
der, nebſt Hypotheken Schein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Trep-
pe hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehen-
den Taxe abgeſchatzt auf 9044 1
11 ſollam 14. October 1850 Vormittags

11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem De-
putirten Herrn O.-G.- Aſſeſſor Wierus-
zewski, meiſtbietend verkauft werden.

Zugleich werden die dem Aufenthalte
nach unbekannten Jntereſſenten reſp. Glau-
biger, und zwar:

a) der Tiſchlermeiſter Otto Ewald
Kälberlach von hier, jetzt deſſen
Erben, ſowie

b) Marie Dorothee Funk geborne
Schwefel von hier, jetzt deren Erben,

zu obigem Termine hierdurch vorgeladen.

7

Bekanntmachung
Nachverzeichnete, angeblich verloren ge

gangene Dokumente, als:
a) die Schuld und Pfandverſchreibung

vom 9. December 1828 über 80
mütterliche Erbgelder, welche für die Ge
ſchwiſter Gottlieb, Daniel, Frie-
drich und Chriſtian Strauß, und

b) der Kaufkontrakt vom 11. September
1833 über 340 vaterliche Erbgel-
der, welche für die drei zuletzt genann-
ten Geſchwiſter Strauß auf das Ein
hufengut Nr. 26 zu Battaune ein-
getragen ſind,

ſollen auf Antrag des Intereſſenten behufs
Amortiſation öffentlich aufgeboten werden.

Es werden daher alle, welche als Ei-
genthümer, Ceſſionarien, Pfand oder an
dere Brief-Jnhaber ein Recht daran zu ha
ben glauben, aufgefordert, in dem auf

den 10. Juli d. J. fruüh 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Kreisrichter Heſſe anberaumten Termine
entweder in Perſon, oder durch einen ge
hörig legitimirten Bevollmachtigten zu er
ſcheinen und ihre Anſprüche an jenen Do-
kumenten anzumelden und zu beſcheinigen,
widrigenfalls ſie damit fur immer ausge
ſchloſſen und mit Amortiſation der Doku-
mente verfahren werden wird.

Eilenburg, den 19. April 1850.
Königl. Preuß. Kreisgericht.

Erſte Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die von dem hieſigen Kreiſe für die

diesjährige Landwehr- Uebung zu geſtellen-
den Kavallerie- Pferde ſollen fur 1
5 pro Pferd und Tag, auf 14 Tage,
und zwar vom 26. Mai bis 8. Juni e.
gemiethet werden.

Der Herr Domherr von Trotha auf
Schkopau wird die hierzu freiwillig zu
geſtellenden Pferde den 8. und 9. Mai zu
allen Tagesſtunden beſichtigen, zu welchem
Ende alle diejenigen, welche geſonnen ſind,
ihre Pferde miethweiſe dem Kreiſe zu uüber-
laſſen, aufgefordert werden, ſolche an einem
der genannten Tage auf dem Rittergute
Schkopau vorzuführen und dort die naä-
heren Bedingungen zu vernehmen.

Hier bemerke ich nur noch, daß Pferde
über 10 und unter 5 Jahren nicht ange-
nommen werden und daß Wehrmaänner,
welche ihre eigenen Pferde reiten wollen,
die letzteren ebenfalls an jenen Tagen dem
Herrn c. v. Trotha vorſtellen und ſich
über den eigenthümlichen Beſitz derſelben
durch ein Atteſt ihrer Ortsbehoörde gleich-
zeitig ausweiſen müſſen.

Merſeburg, den 26. April 1850.
Der Königl. Landrath

Weidlich.

Haus- und Feldverkauf.
Auf den 27. Mai d. J.

Vormittags 9 Uhr
ſollen auf hieſigem Rathhauſe die Beſitzun-
gen des Herrn Kreisrichter Dietze,

ein ſehr geraäumiges und bequem ein-
gerichtetes, in der langen Gaſſe gelege-
nes Wohnhaus nebſt Oekonomie-Gebaäu-
den, daran befindlichem Garten und gro
ßem Hofraume, einer Pflaumen und
einer Fuhnenkabel;

zwei und eine Viertel-Hufe Feld und
ein halber Acker Wieſe

an den Meiſtbietenden unter Vorbehalt der
Auswahl und des Zuſchlags verkauft wer
den. Die Bedingungen ſind bei mir ein
zuſehen. Fur Auswärtige bemerke ich,
daß die zu verkaufende Beſitzung zuſam-
men zu einer ſtädtiſchen Oekonomie vor-
züglich geeignet iſt.

Zoöörbig, den 30. April 1850.
Der Bürgermeiſter

Köppe.

Das Haus Nr. 83 in der großen Stein-
ſtraße, in deſſen Erdgeſchoß ſich ein Ver
kaufslokal beſindet, iſt vom erſten October
ab zu vermiethen oder zu verkaufen. Nä
heres große Steinſtraße Nr. 176.

Die Erbauung einer neuen Schullehrer
Wohnung zu Lieskau ſoll dem Mindeſt
fordernden übertragen werden. Zu dieſem
Behuf wird Freitag den 10. d. M. früh
11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer ein
öffentliches Ausgebot Statt finden wozu
Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Halle, den 3. Mai 1850.
Der BauJnſpector

Schulze.

Maſtvieh- Auction.
16 Stück Maſtochſen guter Qualität

ſollen
Sonntags den 12. Mai d. J.
von Nachmittags 2 Uhr an

auf hieſigem Amtshofe unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich verſteigert werden.

Domainen-Amt Haynsburg,
den 16. April 1850.

Der Königl. Oberamtmann
Hey.

Montag den 13. Mai 1850 ſollen auf
dem Rittergute Groß-Fahnern bei
Gotha 39 Stuck ausgezeichnete fette Ochſen
und einige Kühe, ebenſo ein Paar 4jaäh-
rige Zugochſen meiſtbietend verkauft wer
den. Das erſtandene Vieh kann bis Mitte
Juni in Futter ſtehen bleiben.

A. Zangenmeiſter.

Zuchtbullen- Verkauf.
Zwei Bullen, Oldenburger Raſſe,

von 2 und 2 Jahren ſchwarzſcheckig ge
zeichnet, ſtehen auf dem Rittergute Alt-
ſcherbitz bei Schkeuditz zu verkaufen.

Neun Güter
mit 600, 500, 400, 345, 220, 130,
120, 72 u. 54 Morgen ſehr gutem Bo-
den und in günſtiger Lage, die unter vor
theilhaften Bedingungen verkauft werden
ſollen kann ich ſofort nachweiſen.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Vergangene Woche iſt mir eine braune
Jagdhundin mit bunten Füßen, auf den
Namen Kora hörend, entlaufen wer die
ſelbe wiederbringt oder nachweiſt, erhält
eine angemeſſene Belohnung. e

Alsleben a/S. J. Einicke.
Verpachtung.

Die Scharre'ſche Licht und Sei-
fenfabrik, welche eine Reihe von Jahren
ſchwunghaft betrieben, iſt ſofort unter an
nehmbaren Bedingungen zu verpachten.
r Nähere iſt zu erfahren Strohhof Nr.
2118.

d
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Das Anlehen des Vereins deutſcher Fürſten und Edelleute,
garantirt vom Herzog von Naſſau, Friedrich Prinz von Preußen,
Herzog von einingen 2ec., bietet Gewinne von fl. 25000, 20000,
18000, 16000, 14000, 13000, 12000, 11000, 10000, 10 à
5000, c. Naächſte Ziehung am 15. Mai 1850. Zu dieſem ſoliden und in jeder
Hinſicht vortheilhaften Spiel empfiehlt Looſe einzeln à 1 2 Stück 2 4 Stück
3 9 Stück 6 20 Stück 12 55 Stück 30 unterzeichnetes mit dem
Verkauf beauftragtes Großhandlungshaus. s

Julius Stiebel junior, Banquier.
Bureau: Wollgraben in Frankfurt am Main.

Bekanntmachung.
Dem Publikum eine billige Gelegenheit zum Beſuch

der Gewerbeausſtellung in Leipzig darzubieten, ſollen zu S
den am Sonntag den 5. d. Mts. um 52/, Uhr Morgens e

von Cöthen und 61/, Morgens von Magdeburg abge
henden Dampfwagenzügen auf allen dieſſeitigen Eiſenbahnſtationen Billets zu dem
einfachen Preiſe der Hinfahrt, jedoch zur Hin und Rückreiſe geltend, bis Sonn-
abend den 4. d. Mts. Abends 5 Uhr verkauft werden. Zur Rückfahrt kann jeder
beliebige Zug deſſelben Tages, mit Einſchluß des Abends 11 Uhr von Leipzig
nach hier abgehenden Zuges, gewahlt werden.

Magdeburg, den 1. Mai 1850.
Direetorium der Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn-

Geſellſchaft.

Geſucht wird ein reinliches u. ordnung-
liebendes Mädchen, welches namentlich im
Kochen geübt und der Hauswirthſchaft gut
vorſtehen kann und gute Atteſte aufzu-
weiſen hat, nur eine ſolche kann ſogleich
oder wenigſtens zu Johanni eine vortheil-
hafte Stelle bekommen. Das Nahere iſt
zu erfragen Ober- Steinſtraße Nr. 1504
eine Treppe hoch.

Halle, den 3. Mai 1850.
Meine Windmühle will ich verpachten und

kann dieſelbe ſogleich übernommen werden.
Löbejün, den 1. Mai 1850.

Heinert, Zimmermeiſter.

Das Haus, Neumarkt Wallſtraße Nr.
1104, iſt aus freier Hand zu verkaufen;
daſſelbe enthält 3 Stuben 4 Kammern,
Kuche, Stall und Gartchen. Kaufliieb
haber können daſſelbe täglich in Augen
ſchein nehmen. Unterhandler werden ver-
beten.

Eine Waſſermühle mit einem Mahl-
ange, wo die Brodbackerei nebſt einer
echszehntel-Hufe Feld, eine Windmühle

mit zwei Mahlgängen und ein Morgen
Feld mit dabei iſt, ſteht zum ſofortigen
Verkauf für 4400

bei Johann Gottlieb Beyer
in Spergau bei Dürrenberg a/S.

4000, 2000, 1000, 500, 300, 200
u. 100 ſind auszuleihen durch den Se-
kretair Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

Erfurter Schuhwaaren
aus der Fabrik des Herrn F. Büchner
empfing neue Sendung Dinges

Jean Dinges.
Eine friſche Sendung Zſcheppliner

Lagerbier empfing und empfiehlt
G. Rinck.

Bouillon und Fleiſch-Paſteten
empfiehlt zum Frühſtück alle Tage friſch

G. Rinck.

Weiße Seife, reine Cocus, in Riegeln

à W 2 7 für 15 beiFriedr. Wilh. Dalchow.
Berliner Elain-Seife, mit Veilchenge-

ruch, in -Faſſern und ausgewogen,
empfiehlt Friedr. Wilh. Daicho w.

Saamenhandlung.
Alle Arten Garten und Feld-Saamen,

Blumenſaamen, ausgez. TopfChor Nel-
ken J. Ranges, wie eine große Auswahl
ſchonſter Sommerblumen, jetzt in Pflanzen
abgebbar, Georginen und andere Pflanzen,
empfiehlt billigſt

W. H. Pook,
Kunſt- u. Handelsgartner.

Halle, Weingärten Nr. 1856 b.

7000, 4900, 3000, 1000, 600 und
400 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Mineralwasseralle Arten hat vorräthig in frischer Fül-
lung die Drogueriehandlung von

F. A. Hering.

Maitrank aus friſchen Kräutern
empfiehlt in ſehr ſchöner Qualität à Fla
ſche 7

Joh. Andr. Otto's Wwe.
gr. Klausſtraße Nr. 873.

Kutſchwagen- Ausverkauf bei Fr. gange.

Ein UhrmacherGehülfe findet ſogleich
Condition beim Uhrmacher F. Erne ſt i
in Naumburg a/S.

Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße,
Iſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban
dagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Zum Einzuge
Sonnkag den 5. Mai großes Concert
und Ball, wozu ergebenſt einladet

Hartmann
in der Fortuna zu Teutſchenthal.

Feldſchlößchen.
Sonntag friſche Pfannkuchen und Tanz.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 5. Mai Geſellſchaftstag

und Tanzvergnügen. Anfang 4 Uhr.

Aufrichtiger Dank.
Herzlichen Dank rufe ich Euch, meine

theuren Gemeinden Cröllwitz und Daspig,
ſammt Eurem mir ſo theuern Lehrer, zu für
die höchſt uneigennützige Liebe, mit wel-
cher Jhr mir bei meinem Umzuge von Croll
witz hierher unter nicht unbedeutenden
Opfern beigeſtanden habt.

Gott möge Euch vergelten, was ich
nicht vermag! Eins aber wird nicht auf
hören, die Liebe zu Euch und das Gebet
fur Euch bei Eurem

M. H. Lehmann, Paſtor
zu Schiepzig bei Halle.

Schiepzig, den 30. April 1850.
m

Familien- Nachrichten.
Verlobungs-Anzefge-

Als Verlobte empfehlen ſich
Bertha Bluhm,
Auguſt Hering.

Halle und Leipzig, den 2. Mai 1850.



Beilage zu Nr. 102 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
onnabend, den A. Mai 1850.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Mai. Seitens der zur Uebernahme der

hohenzollernſchen Fürſtenthümer ernannten Kommiſſarien iſt die
Vereinigung der bisher ſowohl in Sigmaringen als in Hechin
gen beſtandenen Haus und LandesArchive in Ein beide Für-
ſtenthümer betreffendes Landes und Provinzial Archiv, welches
die Staats Archivalien umfaßt, und in Ein ebenfalls alle Ar
chivalien beider Länder umfaſſendes Haus-Archiv angeordnet.
Die Vereinigung der Haus-Archivalien beruht darauf, daß zu
folge des neueſten Hausvertrags der Fürſten von Hohenzollern
ſämmtliche Haus und Familiengüter ſich gegenwärtig im aus-
ſchließlichen Beſitze des Herrn Fürſten von Hohenzollern-Sig-

maringen befinden. SJn Uebereinſtimmung mit einer früheren Notiz unſeres
Blattes ſagt die C. C. Jn Betreff der vielbeſprochenen Ko-
karden Angelegenheit finden wir uns zu folgenden Bemerkun-
gen veranlaßt. Es handelt ſich lediglich um eine ökonomiſche
Maßregel. Die Nationalkokarde iſt nothwendigerweiſe nur an
der eigentlichen militäriſchen Kopfbedeckung, dem Helme, Czapka
u. ſ. w. zu tragen. Wenn nun auch an die hauptſächlich zum
Gebrauch außer dem Dienſte beſtimmte Feld mütze die deut-
ſche Kokarde gebracht worden und dadurch eine unnoöthige Aus-
gabe Vermehrung entſtanden iſt, ſo iſt Seitens des Militär
Oekonomie- Departements ein Erlaß an die Truppen-Komman-
dos ergangen, welcher lediglich die Vermeidung dieſer Mehrko-
ſten zum Zwecke hat.

Ein Brief aus Kaſſel von einem der Regierung nahe ſte-
henden Manne ſtellt dar, daß ein Abfall der kurheſſiſchen Re
gierung nicht zu befürchten ſei, daß das Land einen ſolchen
auch als ein Unheil anſehen würde.

Die Verhandlungen in der ſchleswig-holſteiniſchen Angele
genheit ſollen nach dem Schluß des Erfurter Parlaments leb
haſter als bisher aufgenommen und betrieben werden. Das
Staatsminiſterium iſt, wie uns aus guter Quelle zugeht, feſt
entſchloſſen, die Sache in irgend einer Weiſe zu Ende zu füh-
ren und will ſich dieſer Aufgabe mit aller Thätigkeit unterzie-
hen. Es ſcheint, daß man die Konſolidirung der inneren deut-
ſchen Verhaltniſſe, nicht ohne vorherige völlige Pacificirung der
Herzogthümer dauernd durchführbar erachtet. Jnzwiſchen iſt es
ſehr bemerkenswerth, daß die Anſichten im diplomatiſchen Corps
über die Möglichkeit einer Aufſchürzung des gordiſchen Knotens
ſich immer mehr zu durchkreuzen anfangen. Es iſt dieſe Ver
wirrung der Auffaſſung derjenigen Partei günſtig, „welche eine
Löſung der däniſchen Frage einzig und allein in der vollſtändi
gen Zurückführung der Herzogthümer in das alte Verhältniß
erblickt.“ Und eine ſolche Partei iſt hier nicht blos von An
fang an vorhanden geweſen, ſondern ſie hat ſich auch in den
ietzten Wochen ſichtbar verſtarkt. (Voſſ. 3.)

Von den direkten Unter handlungen, welche die ſchleswig-
holſteiniſche Statthalterſchaft mit dem daäniſchen Kabinet durch
die bekannte Deputation angeknüpft hat, läßt ſich, wie paradox
es auch den früher ausgeſprochenen Vermuthungen gegenüber
lauten mag, um ſo mehr ein günſtiger Erfolg verſprechen, als
der hier weilende däniſche Friedens Commiſſar, Herr v. Pech-
lin, dieſer Tage unverholen äußerte, daß er von dieſem Schritte
eine endliche Löſung der eben ſo langwierigen als ſchwierigen
Streitfrage erwarte. Sowohl dieſe Aeußerung, als auch die
freundliche Aufnahme, welche der Deputation in Kopenhagen
zu Theil geworden, zeigt in Betracht der übermüthigen Spra-
che, welche Dänemark den Herzegthümern gegenüber zu führen
pflegte, deutlich, daß die Nachrichten von der Erſchöpfung der

Hülfsmittel Dänemarks nicht aus der Luft gegriffen waren,
und daß Danemark ſich nicht weniger als die Herzogthümer
nach dem Frieden ſehnt. Schließlich verſichert man uns, daß
bei den Verhandlungen in Kopenhagen die zwiſchen Preußen
und Daänemark am 10. Juli abgeſchloſſenen Friedenspraälimina
rien als Baſis angenommen werden.

Berlin, d. 3. Mai. Der vorgeſtern Abend hier einge
troffene Praſident des Erfurter Volkshauſes, Hr. Simſon,
war geſtern in den Abendſtunden zur Audienz bei Sr. M. dem
König beſchieden worden. Man iſt geneigt, aus manchen An
zeichen eine günſtige Wendung der Dinge fur die Sache der
Union zu ſchließen, obgleich ſich Niemand die ſich ihr von allen
Seiten entgegenſetzenden Schwierigkeiten verhehlt. Perſonen,
welche mit dem Gange der Ereigniſſe ſehr vertraut ſind, mei
nen, daß innerhalb ſechs Wochen die Unionsangelegenheit ſoweit
erledigt ſein dürfte, um einem neu zuſammentretenden Reichs
tage die nöthigen Vorlagen darüber machen zu koönnen, und die
in den entfernteren Provinzen wohnenden Deputirten wollen
einſtweilen, ſo lange eine Hoffnung auf das Zuſtandekommen
der Union beſteht, nicht in ihre Heimath zurückkehren. Welchen
Einfluß die unausbleibliche Wendung der Dinge in Oeſterreich
auf die Union aäußern müſſe, iſt unzweifelhaft und es iſt jeden
falls fur Preußen der Moment gekommen, nicht blos auf ſeiner
Hut, ſondern auf der Wacht zu ſein, um den rechten Augen
blick nicht zu verfehlen, der ſehr folgenſchwer werden wird.
Wir glauben nicht zuviel zu ſagen, wenn wir ausſprechen, daß
der nächſte Monat einer der gewichtigſten für Preußens Geſchick

überhaupt ſein werde. (Sp. Ztg.)Gelegentlich des öſterreichiſchen Proteſts gegen die von Preu
ßen geſchloſſenen Militair-Conventionen ſchreibt bie C. C. Die
Militair-Conventionen haben das nicht zuſagende Gute, daß die
Wehrhaftsmachung des geſammten Deutſchlands nach einem ein-
heitlichen Syſteme ihren Anfang genommen hat. Ohne die Ein
heit des Commandos und der Leitung iſt auf einen glucklichen
Erfolg nicht zu rechnen. Darüber ſind alle Militairs einig.
Wie ſtand es im Jahre 1840, als wir von Frankreich aus
mit Krieg bedroht wurden Die Bundeskriegsverfaſſung war
1818 nach langwierigen, widrigen Zwiſtigkeiten zu Stande ge
kommen dieſe Verhandlungen hatten mehr als alles Andere,
einen tiefſchmerzlichen Blick in die Selbſtſucht, die Privatintereſ
ſen, die kleinliche Eiferſucht eröffnet, welche damals in vielen
deutſchen Regierungen vorwalteten. Die Corpseintheilung blieb
mangelhaft, die Gleichheit des Reglements und Kalibers dem
eigenen Willen überlaſſen ein Obercommando nur auf den wirk
lichen Kriegsfall beſchränkt und ſeiner weſentlichen Attribute be
raubt. Bei mehreren Staaten waren die Vorſchriſten über die
Bereithaltung der Cadres, über die Ausbildung der Mannſchaf
ten, uüber die Dauer ihrer activen Dienſtzeit, über die Vorra
the an Kriegsmaterial unerfüllt geblieben. Die Jnſtitution der
Reſerven, ein Drittheil des ganzen Bundesheeres, hatten an
vielen Orten gar keine, oder eine rein illuſoriſche Ausführung
erhalten. Beſonders zeichnete ſich Baiern in dem beharrlichen
Widerſtande gegen durchgreifende Ausführung in den Militair-
angelegenheiten aus. Da brachte 1841 Preußen ein neues Le
ben in die Wehrkraft des deutſchen Bundes (vergl. Separat
Prot. der B. V. der 7ten Sitzung vom 26. März 1841 und
der 21ſten Sitzung vom 11. Auguſt 1842). Die bisherigen
Einrichtungen zeigten ſich aber, was die Schnelligkeit und Pra
ciſion der Ausführung der Befehle betrifft, nicht als genügend,
wenn wir uns an die Gründe erinnern, durch welche General
von Wrangel ſeinen Rückzug aus Juütland bei der Reichsge
walt motivirte. Die deutſchen Bundes Contingente hatten ſich



nicht zur rechten Zeit und nicht in der gehörigen Stärke auf
dem Kriegsſchauplatz eingefunden. Die Militair-Conventionen,
wie ſie einerſeits die Conſequenzen des Bundesſtaats ſind, bie-
ten auf der andern Seite dem deutſchen Vaterlande die Garan-
tie der einheitlichen und kräftigen Leitung ſeiner Wehrkraft.

Frankfurt a. M., d. 2. Mai. Oeſterreich ruft auf
den 10. Mai einen Staaten- Kongreß nach Frankfurt ein.

Hannover, d. 1. Mai. Wie der H. C. aus zuverläſſi
ger Quelle erfährt, hat der König von Hannover die Erwah-
lung zum Schiedsrichter in der mecklenburgiſchen Frage (wie
dieſes bereits vom Könige von Preußen geſchehen) gleichfalls
acceptirt und den vormaligen Geh. Kabinetsrath von Scheele
zum Stellvertreter deſignirt. iFlensburg, d. 29. April. Obgleich die Dänen in den
letzten Tagen eine zweite Schiffbrucke von Alſen nach Sunde-
witt in der Nähe von Sandberg geſchlagen haben ſollen, und
der Capitain des Dampfſchiffes „Hekla“, als er bei ſeinem letz
ten Beſuche am 21. d. M. hier drei Lootſen fur die daäniſche
Kriegsmarine engagirte, ſich ſo äußerte, als ob er mit ſeinem
Schiffe nun wohl erſt nach Wiederausbruch des Krieges wieder
in unſeren Hafen einlaufen würde, ſo ſind es doch nur unſere
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däniſchgeſinnten Fanatiker, welche noch immer an den baldigen
Einmarſch ihrer Freunde glauben. Die Verſtändigeren halten
das Luslegen der Brücken und Zuſammenziehen der Truppen
auf Alſen für nichts als bloße Demonſtrationen, durch welche
die Danen die kriegeriſche Proklamation des Generals v. Willi-
ſen haben beantworten und den Unterhandlungen mit den in
Kopenhagen anweſenden Vertrauensmaännern größeren Nach
druck haben geben wollen. Gleichwohl verhehlen wir es uns
nicht, daß, Falls die daäniſche Regierung das von Preußen ge
ſtellte Ultimatum annehmen und auf Grundlage deſſelben der
Frieden zwiſchen Danemark und Deutſchland abgeſchloſſen wer
den ſollte, das noördliche Schleswig wahrſcheinlich ſofort von den
Danen wird occupirt werden. Seit einiger Zeit hat man
hier wieder viele daäniſche Offiziere geſehen, von denen mehrere

mit dem Aufmeſſen unſerer Umgegend, namentlich nach Norden

hin, beſchäftigt geweſen ſind. (H. C.)
Kiel, d. 1. Mai. Nach Ausſage glaubwürdiger Schiffer

hat ein daäniſches Kriegs-Dampfſchiff am 27. v. M. den Sund
von Fehmarn ſondirt und recognoscirt, ebenfalls iſt zur näm-
lichen Zeit eine Kutter- Brig auf der Rhede von Heiligenhafengeweſen

t -S-J

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da der Extrahent der Gottlieb Röß
lerſchen Subhaſtation von Teutſchen-

Jn Halle bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.-Buchh.) iſt zu haben:

Bilder-Atlas zum Converſations-Lexicon.
Dieſer Bilder Atlas beſteht aus 500 in Stahl geſtochenen Blättern nebſt

thal ſeinen Antrag zurückgenommen hat, einem erläuterndem Texte und iſt jetzt beendigt.
ſo wird der

auf ecn 8. Mai er. 11 Uhr
Die frühern Abnehmer können ihre Exemplare durch Beziehung der ihnen feh

lenden Lieferungen (im Ganzen 120 Lieferungen, Preis der Lieſerung 6 Ngr.) ver-
anberaumt eweſene Lizitationstermin in vollſtändigen und erhalten dann zugleich den Text gratis.
Betreff der Gottlieb Roößlerſchen
Grundſtücke hiermit aufgehoben.

——=D

dem Texte, wie die

iſt ſo eben erſchienen zwei Bogen des er
Wollen und Werden; Ünternehmen, ſind
Deutſchlands Burſchenſchaftund Burſchenleben. Romanttiſches Leipzig, im

pen und in Prachtbänden wird beſonders berechnet.
J Srle m Hall, auch einzeln bezogen werden.en dige en Vfeſferin Halte Probehefte, beſtehend aus 20 Tafeln der verſchiedenen Abtheilungen,

Es erſcheint jetzt eine neue Ausgabe in 10 Abtheilungen, die nebſt
Ausgabe in Lieferungen, 24 s koſtet. Der Einband in Map-

Jede Abtheilung kann

läuternden Textes und einer ausführlichen Anzeige über das
in allen Buch- und Kunſthandlungen einzuſehen.

April 1850. F. A. Brockhaus.Zeitbild von Ludwig Bechſtein.
Erſie Abtheilung: Berthold der Ein ſehr frequentes Material- und

T n cqcw=— m n v nete

(Verſpätet.
Student oder Deutſchlands
erſte Burſchenſchaft. 2 Baände.
Preis 3/3

Der rühmlichſt bekannte Verfaſſer giebt
hier einen hiſtoriſchen Roman, der
zugleich durch Benutzung trefflicher
Quellen, reich an intereſſanten De
tails ein werthvoller Beitrag zur
innern Geſchichte der deutſchen
Burſchenſchaft und ihrer Beſtrebun
gen iſt.

Kapital Geſuch.
Geſucht 2000 zur Iſten Hypothek

auf doppelten Werth Geiſiſtr. 1184, 2 Tr.
n

Ein Lehrling, der Tiſchler werden will,
kann jetzt oder Johanni antreten beim

Tiſchlermeiſter Meinel,
Dachritzgaſſe Nr. 983.

Branntwein Geſchaft mit Nebenbran-
chen in einem ſehr lebhaften Dorfe ſteht
veraänderungshalber unter annehmbaren Be-
dingungen ſofort zu verkaufen. Gef. An
fragen erbittet man ſich unter der Chiffre
K. A. franco poste restante Halle.

Sonntag den 5. Mai Militair-
Concert im Thüringer Bahnhof. An-
fang 3 Uhr. Buchbinder, Muſikmſtr.

Jch erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß
ich jetzt große Steinſtr. im Hauſe
des Tiſchlermeiſter Rathke 2te
Etage wohne. Zugleich empfehle ich mich
zur Anfertigung von Petſchaften,
Stempeln zum Schwarzdruck, ſo
wie zum Zeichnen der Wäſche, und
aller in mein Geſchäft paſſender Arbeiten,
indem ich bitte, mich auch in meinem neuen
Logis mit recht vielen Aufträgen zu beehren.

C. Wiener jun., Graveur.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Bei meinem Abgange von hier zur an-
derweitigen Anſtellung bei der Provinzial
Jrren Anſtalt zu Halle ſage ich nebſt
Familie allen meinen Freunden von de
nen ich nicht perſönlich habe Abſchied neh

men können, weil ich durch Krankheit ver
hindert wurde, ein herzliches Lebewohl;
vorzüglich denen, welche es als treue und
aufrichtige Freunde und Verwandte mit
mir und meiner Familie gut gemeint haben.
Möoöge Gott alle meine Freunde vor Un
glück bewahren die Feinde müſſen ſich un
ter einander ſelbſt vernichten.

Gott mit uns! wie im FreiheitsKriege
1813, 14 und 15; da war das Loſungs-
wort: Vorwärts! Vorwarts!

Bennſtedt bei Langenbogen,
den 2. Mai 1850.

Der ehemalige Chauſſee- Aufſeher
Martin.
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